er 


353 2 8 8 n 1 

BR de den 11. ge 1827. 

: „Seine Majeſtaͤt haben Sich in den letzten acht Ta⸗ 
n wohl befunden. Die Beweglichkeit des kranken 

19 ßes nimmt in jedem Betracht zu. 


Hufeland. Wiebel. Buͤttner. v. Graefe. 


Berlin, den 12. Februar. Se. Majeſtat der König ; 


haben dem vormaligen Provinzial des Ordens der Mi- 


horiten, Wolfgang Engel zu Ober⸗Glogau, das all⸗ 


gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Seine Koͤnigl. Hoheit der r Prinz dae ein von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) find von 
Meiningen, uͤber Weimar, hier eingetroffen. 

Se. Excell. der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur der . Diviſion, von Natzmer, ſind von 
Breslau; Excel. der General ⸗ ⸗Lieutenont, Chef 


de N "und Commandant von Berlin, von 


ls kirch, Ri wie der Kammergerichts⸗Vice⸗Präͤ⸗ 


. e Cabinets⸗Courier Schuͤller, 
n biet angekommen. 


ieh 


5 


find, als 


Saint⸗ Romain, iſt, 


Dr | een vn ud f für 


Im we der Hof⸗ Buchdrucketei zu Liegnitz. 


von Grölman, von Magdeburg, und der 


von Di 
die Sail Ruſſiſchen Feldjaͤger Belou ow und 
ke miew⸗ Couriere von St. Pe⸗ 
. und der Koͤnigl. cee Cabi⸗ 4 
ls von 


RN Den, Her gi! "an des 55 


den 175 Sebtug 


* NN 


(Redakteur: E. W ) 


Deut 0 17 a 

Kom Main, den 9. Februar, S. Durchl. der 
Fuͤrſt zu Salm⸗ Salm hat folgendes Kabinetſchreiben 
Seſner Majeftät des Königs von Preußen erhalten; 

„Hochgeborner Fuͤrſt! 
ſchickten Schrift angegebenen. Gruͤnde, welche Sie be⸗ 
ſtimmt haben, von der köͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche 
zur evangeliſchen uͤberzugehen, ſind in ihrer Quelle 
fo rein, in ihren Grundſaͤtzen ſo feſt und in ihrer Ab⸗ 
ſicht ſo wuͤrdig, daß man zu dem mit reifer Ueberle⸗ 
gung gefaßten Entſchluſſe Ihnen nur Gluck wuͤnſchen 
kann. Mancher traurigen Erſcheinung unſerer Seit 
haben Sie dadurch ein bedeutendes Gegengewicht ge⸗ 
geben, und in dem rein bibliſchen Glauben, zu wel⸗ 
chem Sie ſich bekennen, werden Sie vollkommenen 
Troſt bei den Leiden und Kränkungen finden, welche 
Sſe erfahren haben. Empfangen Sie die Verſiche⸗ 
tung Meiner befonderen A Werthſchaͤtzung, mit, welcher 


Ich verbleibe Ew. Liebden e Wil⸗ 


helm. Berlin, den 9. Deebr. 1826. An dend 
Fürften Konſtantin zu Salm⸗Salm Liebden zu Baden.“ 
Se. Maj. der Koͤnig von Preußen hat durch; fein 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter bei der ſchweizeriſchen, Eidgenoſſonſchaft, ir 1 
evangeliſch⸗ reformirten Gemeinde und Pfarekürche 
uzern einen in a verfertigten ſilbernen 
Hi uf 126 88 in ea en III. 2 den 
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Die in Ew. Liebden a ‚übers 
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Feſtlichkeit drängt die andere. 


* 


In Weimar bherrſcht je ue ge ade / und ein; 
11 575 97 at f 2. Bi. war ns 
Zeburtsfeſt Sr. tönigl. H. des Erbgroßherzogs, am 

5 92 185 Geburtsfeſt J. H. der Herzogin Marie, 

und Fages darauf ein großer Hofball, auf welchem 
jer ſchoͤn eingeuͤbte Quadrillen, welche ſich durch die 

Härben der Tanzer unterſchieden, getanzt wurden. 
Am öten kehrte Se. k. H. der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen nach Berlin zurück, und am Gten trat Se. k. H. 

der Prinz Wilhelm von Preußen eine Beſuchsreiſe 

nach Meiningen an. — Am 16. Febr. wird man im 
Theater zu Weimar, zur Geburtsfeſer I. k. k. Hoheit 
der Großfuͤrſtin und Erbgroßherzogin, die Oper: Die 

bezauberte Roſe, von Wehe und Wolfram, zum erſten 

Mal aufführen. — Gothe, welcher lange Zeit durch 
ein Geſchwuͤr im Geſicht geolagt war, iſt jetzt ganz 
wieder hergeſtellt, und arbeitet an der neuen Ausgabe 


ſeiner Werke, von welcher ganz beſtimmt in der Leip⸗ B 


iger Oſtermeſſe die 5 erſten Bändchen, ſeine ſämmt⸗ 
Ihen Teschen Gedichte enthaltend, erſcheinen werden. 

Der Plan zu dem diesjahrigen Koͤlniſchen Carneval, 
ane den Namen „Prufung“ fuͤhren ſoll, iſt bereits 
berät gemacht worden; ek iſt ungefahr folgender. 
Nach dem der Held Carneval im vorigen Jahre die Unruhen, 
welche die Mondlinge in ſeinem Staate angerichtet hatten, 
wieder gedämpft, und dem letzten Feſte, welches die Köl⸗ 
ner auf dem Guͤczenich veranſtaltet hatten, beigewoknt 
hatte, unternahm er nach feiner Gewohnheit und ſei⸗ 


nem Berufs eine. Miſſtonsreiſe zur Verbreitung von 


Luſt und Frohſinn. Zuerſt beſuchte er Paris, den 


großen Tämmelplatz der Welt und Zuſammenſtuß al⸗ 


ſer Thorheiten, ließ ſich dort in glänzenden Zrteln 
blicken und machte intereſfante Bekanntſchaften. Den 
Fruͤhling verlebte er im ſuͤdlichen Frantreich; von hier 
zog er endlich nach Rom, bis endlich die Liebe zu ſei⸗ 
ner holden Veneta, ihn nach dem Wohnort dieſer 
Dame, der Stadt Benedig, og. Was ſoäter mit 
dem Helden Carneval vorgegangen, ſind vorlauſig 


Staatsgeheimniſſe; der Held verließ die Stadt einer 


wichtigen Angelegenheit wegen, zu welcher ihm gußer⸗ 


rdentliche Beitrage ſeiner Unterthanen nothwendig 
— — — Plötzlich erſcheint ein Manifeſt des Helden 


aus einer unbelannten Stadt, und fordert die Kölner 
auf, ſeinem Kanzler ohne Murren alle erdentliche 
Opfer zu bringen. Es werden nun wirklich außer⸗ 
erdentliche Beſcrage aufgebracht, und durch eine dom 
Kanzler beſtellte Commiſſſon am Donnerſtage vor 
Faſtnacht zur Stadt hinausgeſchafft. Am Freitag den 
23. Februar verbreitet ſich das Gerücht, der. Commiſ⸗ 
ſionait“ hatte treuloſe Streiche geſpielt, und die Bei⸗ 
träge für ſich und feine. Agenten in die Stadt zurück⸗ 
geſchickt. 1 den 24. Februar werden darauf 
Abends 7 Uhr durch die Kölnifchen Funken (Bärger⸗ 
garde) bei Muſik und Lampenſchein Haus ſuchungen 
angeſtellt. Da dieſe fruchtlos find, ſo verſammelt 


Staatsangelegenheſten. 


mehrere Briefe der geheimen Kanzlei zugeſchie 2 ; 
nach Köln 


unweit der St 


man ſich Sonntag den 2 dear in 40 LT. 3 
he 1 Ale di Same a | 


gen den Commiſſarius zu "vereinigen, und zieht dann, 


wenn dies geſchehen iſt, um 
verwaltern, Dokumenten ic. 
Palaſte des luſtigen Raths erfahren die. Anziehenden 
indeß, daß der Held Carneval bereits in der Sta 
angekommen ſey, und die Worte: „Liebe 
ruhmvoll habt ihr die Prüfung beſtanden!“ 
habe. Bei dieſer Gelegenheit enthüllen ſich auch die 
2 Montag den 26ſten wird Ge⸗ 
richt durch den Helden Carneval auf dem Neumarkte 
zu Köln gehalten, worauf er der Stadt zum Lohn 
ihrer Treue ein Soft ſonder Gleichen vekſpricht; dies 
iſt am Faſtelabend, ein großer Ball, in dem ſchönen 
Saale Guͤrzenich. — Das erſte 3 

de kung enthalt zuerſt ein Weihgedicht an Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Friodrich von Preußen, ſodann 
eine Bekanntmachung des luſtigen Raths, welcher ſich 
wegen des Helden Carneval in graßer Verlegenheit 
befindet, indem er nicht weiß, wo ſich i 


halt. Zu mehrerer Deutlichkeit hat der Archivar Ak⸗ 
9% bat d te Sin lt. 


zur Stadt herein. Im 


tenwurm einer hochtotlen Redattjon tung 
die 
der Begleiter des Helden auf deſfen Reiſe 0 
geſchrieben, und welche ſammtlich berichten, wo der 
Held geweſen, aber nicht, wo er gegenwartig iſt. Ein 
Btief iſt aus Lachen, er bellagt ſich Aber ſchlechte vandſtra⸗ 
ßen aind Gaſthöſe, ſagt, daß in Illich der ſchwere Ba⸗ 
gagewagen des Helden die Brücke bee l 
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23 Ska 


daß man an der ſich immer mehr verſchöneende 


Aachen eine große Freude gehalt, beſonders habe das 


Schauſpielhaus gefallen. In einer Note wird zu Lie⸗ 
ferungen für den Bau eines neuen Schauſpielhauſes 
in Koln aufgefordert, und zwar erhalt nur der den 
Zuſchlag, weicher Folgendes leiſtet: „„ 
1) Tauſend Guerickſche Pumpen, die taugen 

Um aum fur die Fundamente zu ſaßgen. 


2) Zweitauſend Karren deraſtatiſche Steine, 
„echt zu fahren durch den 0 bis zum Rheine. 
3) Unwagbare Geräfte, Luftbällo ms, 
lind mehrere waſſerſtoffgaige pontonz 
Kutz, Alles ohne Gewicht; denn ſchaut, 
„Das Theater wird in die Luft gebaut. 
Einige komiſch⸗ ſatyr ſche Gedichte fallen den übrigen 
Wat des ee nn a ee 


— 


Ein Schullehrer im Hſſiſchen, hatt am Nelhahts⸗ 5 


morgen einen ſenderbareſi freudigen Fchrecken. Et 
hatte namlich im Novejnber die echte Kuh verloren, 
und mußte daher mit ſeinen Kindern ſeinen Eichorien⸗ 


Kaffee ſchwarz teinken. Als er am Neujahr zl 


u * ar Br. 7, un, hl 2 
Morgengebet lauten will, un es im Call | 
fi 


freien ;. er ſieht nach und findet die ſchönſte Kuh 


an der Krippe. Die Schalvorſteher hatten dem unbes 


mittelten Manne dies erfteuliche Geſchenk gemacht. 


Getreide, 
geſprochen 


ſich derſelbe auf⸗ 


2 Uhr mit den Sachs 


Blatt der Carneval⸗ 


. 


4 


ann 15. Debruae. giebt der- baerſche hahe Adel einen 
n Maskenball im Muſeum zu Muͤnchen, 


tereſſanten Schatzſpiel einer grlechiſchen Motion ⸗Per⸗ 


lung be zuſbohnen, die, noch alter Art, dort im 
u 


heißt 
Sohn des Fuͤrſten 
Jünglinge welche d 
N : Beider 
Markoß, Tavellas, den letzten Veethe diger Wiſfo⸗ 


lunghis, den greifen, ſo würdigen Phetomara, Come 
mandanten der untern Feſtung, und viele andere we⸗ 
niger berühmte, aber nicht weniger mertwärdige Sias 
pitanis. Sie besuchten uns der Reihe nach, Jeder mit 
einem Gefolge bewaffneter Palitaris; wie ein alter 
Ritter tritt ein jeder von ihnen 11 ſeinem Gefolge 
von Mannen auf. Die Gaben aus Europa, Sen⸗ 
dungen von Lebensmitteln, zu deren Anlauf der Bei⸗ 
trag der Könige und Fuͤrſten ſich mit dem Scherſleim 
der Wittwen und Waiſen vereinigt hat, haben auch 
auf die Moralitat der griech. Nation wohlthar g Her 
wirkt, da ſie die Ueberzeugung gaben, daß in der Ehri⸗ 
ſtenheit noch Theilnahme fuͤr ihr Unglück gefünden 
wird. Dieſe Sendungen haben das Land im feinen 
ſchlimmſten Seiten auſtecht erhalten, ſe nen Woiderſtand 
gegen die aͤgyptiſche und toͤͤrkiſche Macht moglich ge⸗ 
macht, und de Hoffnung zu ſeiner Rettung wieder be⸗ 
lebt und geſtarkt. Die Namen aller euro g'ſchen 
Monarchen, auf welche wir das Geſtrach führten, 
ſprachen ſie mit Ehrfurcht aus, beſonders den Seiner 
Majeſtat des Königs von Baiern. So oſt einer dies 
ſen Namen nannte, ſtand er auf und legte die rechte 
Hand auf das Haupt, die hoͤchſte Bezeugung der Ehre 
furcht bei den Griechen. Dem Seehelden Weiaalis 
fuͤuten ſich, als er ſeiner gedachte, die Augen mit Thra⸗ 
nen, und er ſchien eine große Ruͤhrung in feinem aus⸗ 
drücksvollen Geſicht zu bekampfen. — Der Krieg, 
welcher hier gefuhrt wird, iſt ein fortdauernder Kampf 
auf Leben und Tod, ein Jodeslrieg, von einem chriſt⸗ 
lichen Volte gegen Barbaren gefͤhrt, die n ſein Land 
eingedrungen, an die es durch keinen Ed, durch keine 
Pflicht gefeſſelt wird, gegen deſſen rohe Macht ez den 
Kampf hie aufgegeben hat. So weit ſind Haß und 


Erbitterung gediehen, daß ein Vertrag ügend einer Art, 


nach welchem hier Tuͤrke und Grieche beſſammen leben 
ſollen, unmoglich iſt. Unterliegen die Griechen, ſo 
folgt gänzliche Verödung dieſes ſchönen Landes, des 
ſchönſten, das in Europa die Sonne beſcheint, und 
der llcberreſt der Bewohner, die dem Feber, dem 
Schwert, der Knechiſchaft entgehen, endigen als Naͤu⸗ 
ber zu Waſſer und zu Lande,“ V 
Die Nachrichten; welche der Obenſt uber die letzten 

Operationen der beiden feindlichen Porteſen in Gries 
chenland giebt, ſtimmen mit den bisher von, uns mit⸗ 
getheilten ziemlich uͤberein. Die agyptiſche Flotte hat 
Ibrahim 3000 Mann neue Truppen aud 800 Pferde 
mitgebracht, und man fast jezt Ibrahim's Geſammt⸗ 
macht in Morta auf 15,00% Mann 
In einem andern Schreiben des Oberſten von Hel⸗ 


deck heißt es vom 13. December Morgend: „Es ger 


hort viel kaltes Blut und Geduld dazu, um nicht, 
gleich Anfangs, en e ede mit 


Welchen man uns zu umgehen ſüchn, abgeſchreckt u 
Werde, Die Cee n e bend ge Sete ir 


dieſ n Kugenbhick, wi ich ſchreibe beſchießen Ur die 


Forts don Palgmidl und der Stadt aus dem kleinen 
Ben und mit Kanonen, wegen einer perſonlichen 
Swiſtgkeit der Befehlshaber. Die Stadt und die 
Vorſtadte find jedoch ganz ruhig, Ich habe ſo eben 
an beide Chefs geſchrieben, daß, wenn ſie ihren Streit 
nicht augenblicklich beiſegten, ich fogfeich wieder abrei⸗ 
fen würde, um dem geſammten Europa den gefahrli⸗ 
chen Gebrauch zu melden, den ihre Leidenſchaften von 
unſern Wohlthaten machen.“ — Am 13. December 
um 4 Uhr Abends, Meine Briefe haben gewirkt; das 
Feuer der Batterien ſchweigt; der Stadt⸗Lommandant 
hat mir ſagen ſaſſen, er würde alles thun, um dieſen 
Streit zu beſchwichtigen. Der Genergl Düfas, wel⸗ 
cher mir dieſe Antwort von Seiten‘ des alten Photo⸗ 
marg brachte, perſicherte, es wäre nichts als der Un⸗ 
fug einiger Truukenbolde, welche den Capitain des Ger 
neral Grloas tödtlich verwundet kaͤtten. Ein Haufen 
Jonier von den 7 Inſeln und 200 Buͤrger haben ſich 
erboten, meine Garde zu bilden; ich ſchlug es aus. — 
Am 16. December. Am laten und loten war alles 
ui, und heute iſt es auch ſo, Die beiden Com⸗ 
mandanten ſcheinen einig. um die Stadt nicht blos 
ja stellen, haben fie ſich auf tuͤrkiſch herausgefordert, 
D. h. mit 100 Mann auf jeder Seite. Füeſt Ypſt⸗ 
lanti wurde vom Volke zum Commandanten der Stadt 
ernannt. Allerdings ſind dieſe Streitigkeiten unange⸗ 
nehm; allein fie find wohl unwichtiger, als man fie 
in Europa zu machen ſuchen wird. — Am 18. Deebr, 
Heute empfingen wir die Nachricht, daß der tuͤrkiſche 
Befehlshaber ſich in der Nacht aus Athen und der 
Umgegend zurückgezogen habe, ohne ein einziges Haus 
anzüzuͤnden. Unterrichtet von der Niederlage der Alba⸗ 
neſer und den Bewegungen gegen ihn, hat er ‚feinen 
Rückzug beſchleuyigt, und ſcheint ſich nach Negroponte 
zu wenden. Das Corps von Fabpier, 500 Mann 
ſtark, iſt in Athen eingerückt. Die Koͤpfe mehrerer 
lbaneſer⸗Cheſs find vorgeſtern hier angekommen. Ich 
fagte zu einem ‚Griechen, dieſes Schauſpiel ſey nur 
det Tuͤrken würdig. Er antwortete: es ſey nothwendig, 
dem Volke zu zeigen, daß Miſſolunghi gerächt worden,” 


15 Nieder lan de. 
(Vom 7. Februar.) Sonntag Nachmittag um 4 Uhr 


doch nach dreiviertel Stunden geloͤſcht. Eine in einer 
Gas rohre entſtandene Oeffnung hatte eine Ausſtrö⸗ 
mung won Gas veranlaßt, welches mit der Flamme 
in Berührung gefommen: war, and ſo da Feuer ver⸗ 
beet he ſſ e. W 
ee REN 
- Madrid, den 25. Janugk, Man fpricht aufs 
Neue von der Räumung der Feſtung von Ladix; an 


die Stelle der franz. Truppen ſollen Milizen kommen, 


„Nicht, wie früher gemeldet worden, die Kriegskaſſe 
der Schweizerttuppen, ſondern nur ein Beamter iſt vor 


ach im Schauſpielhauſe zu Ghent Feuer aus, war f. 


Binejoſa nach Portugal zuruͤckgekehrt. 
haber yon Aldeg⸗Vieſa gehört zu den abgeſetzten Beam: 
ten (weil fie dieſezwente Invaſſon nichttwerhindert haben), 


Madrid geplündert worden z das geraubte Geld war 


fein Privat⸗Eigenthum ä 
Die Bagage des Marquis von Chaves, des Gene⸗ 
ral Mageſſi und des General Tellez⸗Jordao ſind in 
Madrid angekommen. 
Briefe aus Talavera melden, die Deſertion habe 
unter den in dieſer Stadt und der Umgegend kantoni⸗ 
renden Truppen ſehr um ſich gegriffen, ein einzelnes 
Regiment hat 180 Unteroffizſere und Soldaten verloren, 

Es heißt hier, in der Affaire von Coruches da Beira 
hätte die Zahl der Inſurgenten 14,000, die der Trup⸗ 
pen des Grafen v. Villaflor nur 7,000 betragen, der 
Kampf ſey den Tag Über zweifelhaft geweſen, habe ſich 
aber während der Nacht durch das Gerücht vom Anz: 
marſch der Engländer, zum Nachtheil des Marquis v. 
Chaves entſchieden. Die Offiziere liafen zuerſt davon, 


und ſehr viele Soldaten gingen zu den Truppen der 


Regentin uͤber. In Almeida angelangt, hatten die 
Fluͤchtlinge ſich kaum ein wonig wieder geordnet, als 


fie hörten, Mageſſi's ganze Golonne ſeh zum Grafen 
v. Villaflor uͤbergegangen. Run war kein Haltens 


mehr. Die Inſurgenten flohen, bis fie das ſpaniſche 
Gebiet erreichten, wo jn einer ſtuͤrmiſchen Verſammlung 
dem Marquis v. Ehaves das Commando abgenommen 
und dem Montealegre uͤbertragen wurde. 
jedoch nicht viel uͤber 1000 Mann zuſammen bringen 
koͤnnen, mit denen er nach Traz⸗ os⸗ Montes gezogen 


ſeyn fol, Die uͤbrigen haben ſich zerſtreut, und manche 


Abtheilungen derſelben vermuthlich die Grenze von 


Portugal wieder paſſirt. Die Marquiſin Chaves be⸗ 
gleitete ihren Mann, welcher bereits am 19ten in Sg⸗ 


lamancg angekommen iſt. f 
An die Stelle des 


Madrid, den 27, Januar, 
abgeſetzten Longa iſt der Generalmajor Mon 
heral⸗Capitain von Alt⸗Caſtilien beſtellt worden. a 
Vorgeſtern erhielt Hr. Lamb einen Courier aus Liz 
ſabon, worauf er ſich ſogleich nach Pardo zum Könige 
begab. Herr Recacho begab ſich nach Empfang von 
Depeſchen aus Sevilla ebenfalls dorthin, Es ſchei⸗ 
nen in jener Gegend ernſtliche Unruhen, theils von 
Conſtitutionellen, theils von ropaliſtiſchen Familien 
gefürchtet zu werden, — His ſpricht man öffentlich 
pon bevorſtehenden Aenderungen in der Regierungs⸗ 
orm, — Die Zahl der portügieſ. Rebellen, die nach 
ihrem zweiten Ruͤckzuge guf unſer Gebiet wieder nach 
Portugal gegangen ſind, foll 1000 Mann (600 Rei⸗ 

ter) betragen, Der ed f 
Lanegaſella, und iſt von da über Freixeneida und 
Der Befehls⸗ 


Die Inſürgenten aus Beirg und Traz⸗os⸗ Montes 
(meldet der Gonstitutionnel) find: über den Duero 
gegangen, ohne daß man ihnen von Seiten der Bes 
horde Hinderniſſe in den Weg gelegt hätte; ſogar 


ih 


Dieſer hat 


zum Ge⸗ 


te Theil von ihnen war in 


| 


. 


fankhan viele, weche auf der Flucht die Waffen von 


— 


weiter vorruͤcken. 


ſich geworfen hatten, ſogleich wieder andere. 
ueber den Ruͤckzug der portugieſiſchen Inſurgenten 
enthält’ ein oͤffentliches Blatt Folgendes: „Die Gene⸗ 
rale Montalegre, Tellez⸗Jordad und Mageſſi hat⸗ 
ten ſich in der Sierra d'Eſtrella mit dem Marquis 
von Chaves vereinigt, konnten aber bei Belmonte nicht 
. Die Wege waren ſogar fuͤr Fuß⸗ 
volk unbrauchbar; die Artillerie war zuruͤckgeblieben. 
Nun zeigte ſich auch Mangel an Lebensmittein; man 
mußte alſo an eine vortheilhoftere Stellung denken. 


Die Beſorgniß, fich ohne Artillerie im Angeſicht der 


man 


gieſiſchem Boden geblieben; 


Engländer zu finden, noͤthigte zum Ruͤckzuge hinter den 
Mondego. Daruber würden nun die Soldaten un⸗ 
zufrieden; einige Corps wollten ihren jetzigen Anfuͤh⸗ 
rern nicht felgen und verlangten diejenigen zuruͤck, 
welche ſie anfänglich ſelbſt gewählt hatten. Jedoch 
ging der Ruͤckzug in Ordnung uͤber Viſeu, Lamego, 
Trancozo, Pit bab And Almeida; aber auch hier konnte 
nan wegen Mangels nicht bleiben. Jetzt kamen die 
Conſtitutlonellen naher, und man ſchlug ſich: Almeida 
ging wieder verloren. Alle Guerillas find auf portu⸗ 
ie nur die Linientruppen 
nebſt mehreren Einwohnern und Geiſtlichen ſind aus 
Furcht nach Spanien geflüchtet; ein Theil dieſer letz⸗ 


‚seen haͤlt ſich in Alcanizas (Provinz Zamora) in Spa⸗ 
nien auf. a 


Der Biſchof von Segovia, der ein großer Verfolger 


des Ordens vom Thurm und Schwert erhalten; das 
Kreuz, ee im ſchenkte, iſt 120,000 


e e e a 
„Die vor einigen Tagen abgegangene erſte engliſche 


Brigade begiebt ſich nach Leiria, Abrantes und Tho⸗ 


mar (Eſtremadurg), und nach der Aus ſage der Offiziere 
werden alle Truppen in 10 bis 12 Tagen ins Innere 
29 werden; wenigſtens ſind die Anſtalten dazu 
getrsſſfenn 5 Fr: ne Er 


Dir Graf v. Wilaflor schreit aus einem Haut 


quartier vor Almeida pom Löten, die Inſurgenten 17 
uͤber die ad er gegangen, und hätten Alba 
do Biſpo und Villar de Cervos beſetzt. Die Gorniſon, 
beſtehend aus den Milizen von Tondella, hatte Almeſda 
in der Nacht zuvor verlaffen, und ſich zu ihm geſchla⸗ 
gen. Er ließ das Regiment Milizen entwaffnen und 
ſchickte die Leute in ihre Heimath. Der Marquis von 
Angeja ſchreibt am 14. Januar, er habe die Bru 
von Montalegre, Villapouca d'Agujar und Villa⸗Ne 
beſetzt, und ziehe nun gegen Reguy. Der Gen. Jose, 
Maria de Moura berichtet aus Valenza (Minho) vom 
13ten, der Major Jueixos habe die Guerlllas geſt bla 
gen, welche auf die Truppen der Regentſchaft in den 
Provinz Minho einen Angriff gemacht hatten, Des 
engliſche Oberſt Meir hat den Marguis und die Mar⸗ 
quiſin von Chaves geſehen, wie fie ſich mit wenigen 
Leuten laͤngs deß Coafluſſes gegen den Douro zogen, 
um ſich in die Provinz Fraz⸗os⸗Montes zu begeben 
Der Marquis von Angeja hat die Charte des Königs 


Don Pedro in Villa⸗Real und der General Correa de⸗ 


Melho in Villa⸗ponca proclamiren laſſen. 330 
FVVVVVVVVVVVVCC 8 
Paris, den 5. Februar. Die Sitzungen det 


Deputirtenkammer von Donnerſtag bis Sonnabend 
waren ziemlich ſtuͤrmiſch, obgleich nur das. Voftgefent 
Gegenſtand der Berathung war. Allein da die Oppe⸗ 
ſition in demſelben und namentlich in dem achten Ar⸗ 
tikel, das Porto der Journale betreffend, Feindſeligkeit 
gegen die oͤffentlichen Blätter, und ſomit gegen die 
Meinungs- und Preßfreiheit Überhaupt, wahrzunehmen 
glaubte, ſo zog ſich die Debatte unvermerkt immer wie⸗ 
det auf jenes Thema hin. Hr. B. Conftant nannte 
den achten Artikel und die ganze Maaßkegel der Port 

Erhöhung einen Vorläufer des Preßgeſezes; die Zei⸗ 
tungen muͤßten durch die Vertheuerung nothwendig an 
Abonnenten verlieren, beſonders gefährdet ſey aber die 
freie Meinung, namentlich in den Departements, wo 


die meiſten Blatter eingehen muͤßten. Zeitungen ſepyen 
bedeutendere Verbindungsmittel, als Kanäle und Heer 


ſtraßen, und namentlich truͤgen fie in einem geo 
Staate dazu bei, die Gerrennten einander nahe zu bein 
gen, ein gemeinſchaftliches und allgemeines Intereſſe N 


erſchaffen, Ungerechtigteiten und Mißbrauche an den? 


Tag zu bringen, Ueberhaupt würde die Meinung nicht 

von den Zeitungen gebildet, ſondern blos ausgeſpro⸗ 
chen. Das geſprochene Wort ſey ubrigens wei 
fahrvoller, als das gedruckte; alle Complotte, Ver 
rungen, Umwalzungen, haͤtten durch mündliche 


redung, nicht durch Zeitungen, ſich Nahrung, Anpan⸗ 
ger und Erfolg perſchafft. Man ſtrafe die Perlaum⸗ 
dung, die Aufhebung, aber man vernichte nicht, des 
moͤglichen Mißbrauchs halber, das Werkzeug, ſo wuͤr⸗ 
den. am Tage der Wahlen keine Waffen da ſeyn. 
Bald werde man erfahren, ob Frankreichs Bewohner 


A. Sklaven behandelt werden sollen, denen 
keten die Augen auösſtachen, um fie. eiß ger ar⸗ 
beiten zu nic en. Herr Duper t de l' Eure 
Vue gegen die Erhöhung des Zeitungs porto! . Das 
inifteriän: preche ſteis von Frein, uͤthigleit, allein man 
vermiſſe aloe in ſeinen Handlangen. — Als am 
Sonnabend, die Diskuſſion uber dieſen Gegenſtand 
wieder aufgenommen wurde, ſpiach Herr Gaftelbejar 
ut den Artikel (wie ſelbiger von der Cemmiſſton. ver⸗ 
eſſert werden). „Se! tungen, ſagte er, ſeyen ein nütz⸗ 
liches Juſtilut, und die Manner röhmenswerth, welche 
Durch ſie gütliche Nachrichten, geſunde Grundſage und 
Auftlarung 9 verbreiten; allein heut zu Tage gebe es in 
Branfrcit b nur wenige Blatter, deren Sprache gezie⸗ 
men 15 und deren Gtundſatze Vertrauen erweckend ſeyen; 
115 gen, unter in ber Wenge der Organe des rkthüns 
nd der r Leidenſchaft. Hier entwarf der Redner eine 
schwarze Sch! derung des Zeitungs⸗ Unfugs, det die 
Nation herabwürd| ge, und meinte, daß Zeitungen‘ we⸗ 
Higſtens nicht von den Beitragen fürs allgemeine Beſte 
verſchont ſehn ſollten. Her v. Leyval nehm die 
Zeitungen gegen den vorigen Redner in Schutz; wenn 
Wan auch alle die gerügten. Fehler einraume, so vuͤrfe 
g doch nicht uͤberſthen, daß die Zeitungen eine Ver⸗ 
indung zwiſchen den sufgetlakten Menſchen aller Lan⸗ 


— 


5 einen Hauptzweig der L Literatur, und fur die Maſſe : 


Der Leſer ein unentbehrliches Beduͤrſniß und Zerſtreu⸗ 


smittel bilden, Uebrigens jenen, in politiſcher Röͤck⸗ 
ar die Jourholt von ungen SR Wichtigteit. Die 


e habe ſie zwar iets 5 Feinde betrachtet, 
Weil ſie laſtig, ja bt ER 111 35 allein in dem 
Kampf gegen ſie, nie große Bobtheſle daben e gettägen. 
Man könne die Zeitungen, aber nicht de durch ſie 
Kepräſentitte Meinung vernichten. — mechdem Her 
B. Eonſtant noch einmal gegen das Min, feliam ſch 
Ausgeſprochen, daß hegen die geſairmte Ne tion, W 
e ), ward endlich der erſte karagraſh des F. N. 
leis angenommen. Er kautkt alls: „Tas pero Er 
Journale, Zeitungen und pertödiſcher Dale e, iſt für 
den Bean ven 30 ORT eiwetern und dar mier 
Auf 5 Cent. fiſtgeſent.“ 


Naur, 60 Ver uteri unge r, 
1 Halten dagegen geſtimmt! herr Hyde Denk 

tacho ſehr heſtig ber die allgemeine Rio wos 
Kung gegen, die 2 ißßenſchaften! Und die H eiheſt, und bie 
ainmte ng gig in großer, Bewegung Aus einander. 
tag werde in der Paikbtammer ſehr viel von 
wiederholen Beleſdkzungen des oͤſterreichſſchen Geſand⸗ 
en, gegen unſere berbhunen Krſeger geſtrochen. Unter 
Andern haben die dort aumweſenden Minſſter aus der 
* Couch 8 ähe in bieſer Kemmer 
= 1 it 0 te ae 1105 nn der 
BR Aire N dein Wo und den Wünschen des Let. 
a 1 1 worsuf eine Stimme von del rechten Eeite 


| ode ie putinke iind naa deſex Meinurpt“ Ich 
3 u unglüͤcktich 1 9 25 beige 
> wo Dahn 40 ach laser e u 


Gang des 


Kaiſerin, J. de Rocha Pinto und 15 andeke gay. 


an den beiden Kammern auch Manier buͤrgerlie hen 


. 
ſruͤhern Zeit ſich eklig en die Bebel leg des 
Herrn. Praſidenten des Alinſergehs erklart, und be⸗ 
theuert, daß unter ihrer Verwaltung tein Trattat zu 
Stande gerommen ey, der die Anmaßungend d N 
Grafen v. Appony rechtfertigen könnte. Bei Gelegen 
heit der Oiskuſſion des, Geſchwornengeſetzes, und als 
die Rede von den Offiziren war, bemerkte der Genes 
ral⸗ Lieutenant v. Ambrugeac, es ſey dringend, die 
Wicht gleit des Heeres heraus zu heben, beſonders im 
gegenwartigen Augenblick, wo es in der Perſon ſeiner 
beruhniteiten Anfuͤhrer beleidigt würde. Vieſe Bemer⸗ 
tung wurde noch vom Gloſen“ Segur wiederholt und 
unterſtützt. Die Miniſter nahmen am Ae Abſchwels | 

| 
1 
| 


* 
— 


3 


fung keinen Antheil. 0 

Der Graf v. Appony, ſagt das J. A Comm, hat 
dem Marſchall Soalt neuerdings ein Linladungsſchrei⸗ 
ben zugeſchickt, welches dleſer mit ser traftigen Ant⸗ 
wort zuruͤckſandte. Derſelbe bat auch dem Könige die 
Sache angeze gt, der ſeln z Benehmen billigte. Eins 
Anzabt von pairs und Wilke zekſonen haben: bereite 
den Egtſchluß gefaßt, nicht hes um ee v. Ap⸗ 
pony zu, gehen. 3. alu i 

Der Fuͤrſt Polignac iſt auf * e 
England am 20ſten in Lalals eingetroſſen, und am 
Suiten nach Dover hinäbergefegelt. 

Der Fuͤrſt Tallehrand bat. Donnerstag wider de 
Pairskammer beigewohnt. 

Das portugioſſſche Schiff Joao Sixto (nicht. ‚Don: 
ar iſt von Rid de Janeiro in Bre gerommen. 

b 1 9 ſich auf demſelben der Kammierherr d 


Herren, welche 105 des Infanten Don Wigdel, Gefolge 
bestimmt Und. Der Infant wird demnachſt in Paris 


erwartet. 
Tex 


Unter dem Ziften v. M. hat der Maite von 

pignan, Baron; Despres, eine Verordnung ae | 
durch welche fuͤr die ganze Zeit des diesjahrigen Ear⸗⸗ 
nerals, an jenem Orte alle Masleraden, Vertleidun 
gen, 10 wie das Tragen von soryen Bändern und 
dergl. bei ſirenger Strafe verboten Wird. Einige Leute | 
halten, an dem gedachten Tage durch argerliche Kite 
nen die vefigiöfen Gebrauche latherlich wachen, wollen, 
und daher entſtand jenes Verbot. 5 

In Breit, ıft endlich der Tartäſs gegeben 55 mit 6 
greßem Beiſact angehört worden. Aut Schluß af 
allgemeines Begehren, Molisre's Büſte auf die a 
gebracht und betranzt worden. 

Man glaubt, es werde in deb bags pee Eon 
ſtitation eine Veränderung dahin gemäht werden 


. 
. 


Standes von außbrordentſſchem Veidienſt auigenume 
men werden können, ſo wie in Fralftreich. 5 
Gro brit ann ien, ñxĩ⁊0»'2 

Lend on, den 3. Februgr. Marſcheeu Kite 
iſt am Bord des Ocean in Pit woutg ono 


1 
Is 


Str Siar Kirbt’ Mächrichten 


Lager i 


Ban Inhalts: „D e Operationsplane Det 
ingliſchen Armee ſind nun. förmlich beſchloſſen; ſie 
nimmt ihre Stellung an einer Linie von Elvas bis 
Almelda, um Portugal gegen jeden Einfall von Sei⸗ 
ten Spaniens zu ſchuͤtzen. Eine Diveſton der Brigade 
des Lord Blynay iſt von Liſſabon gegen Santarem 
und Abrantes gezogen, die Brigade des General Are 
buthnot geht längs des Tago auf der Straße von 
Elvas, Alle Regimenter haben ihre Depots in Belem 
zurüstgelaffen«: Man heit, die Englander werden in 
Bel Provinzen. Poftugals beſſer aufgenommen werden, 
als in Liſſabon. “ ; ESTER TEN 


5 9 


Janda 


75 


Hollette für die 
schaft. gerathene 
Chio, Kaſſandr 
um 12. Novem 


795 Rub. Bank ⸗Aſſ. und 611 Rub. Silber zuge⸗ 


ſandt erhalten, wie auch gehoͤrig weiter befoͤrdert wor⸗ 
N flde  . 35 

in Herr von Saloz (ein Schweizer) hat in der. 
Krimm dor 4 Jahren eine Merens⸗Schaferki angelegt, 
von weicher er aus der diesjahrigen Schur 38,00 


Pfd. 2 vue, ungewaſchen das Pfund 1% Rubel, noch 


Mostau verkaufte. Er verbindet mit feiner Anlage 


tine e Blldungsanſtalt für Schafer, 
87 2 L r u ruhe y rr 


er bereits 20 Zöglinge entlaſſen bar. 


Sie eicheimiſche, gut unterrichtete Schäler Andy | 


ſchon der Sprache wegen, viel beſſer zu brauchen, als 
die mit großen Koſten verſchriebenen Auslander. 
Ein Ppariſer Gartner, Pellorce, hat eine Spetulstion 
ganz eigner Art gemacht. Er iſt von dort mit einem 
er Blumen und Zierpflanzen nach Odeſſa getom⸗ 


55 . 


men, b 


nuat geeldefs „s beſtaligt uch, daß das aute Ver⸗ 
nehmen zwiſchen den Holen von St. Petersburg und 
London volltemnzen wieder Pecgeſtelle oder vie metz 
auf! Yin! ist, Au) ſcheind wan in ekſtge⸗ 


nan 
Feldzug gegen Persien ſtat den werde. . dne 
Bache dne der Griechen in der Hauptfiapt- 
NEAR 10 am 

a es wurde denſelben 5 in Lo 9e ren 
Gunſten ſtatt findenden ach c hi iche 


a 


ine gänzliche 


Emancipation vom türtifihen Joche Vekinittelt werden. 


eng: 90 an i 
nter Hauptſigdt zu benveißeln, daß ein weer 


1 5 ee 


Alder dagegen, wüche tiefe 
Andere dagege 2 10 


guiniſche Erin a 
wendung der chriſtlichen 


Pforte zu verlangen, 
Sch ckſal, ſollte es einem ſubalternen Forannen, ahn⸗ 
lich dem Färften Miloſch, unzergeben „ eb 
nicht gar ſehr verbeſſern duͤrſte.“ 


gruppe der ſterbenden 
Achilles von Nom kommen, um ſie im Schleſſe aufe 


wündel.. Man hoftt, daß die gefährliche Verletzung 


der Pulsadein und Jervengefiechte, keine bedeutende 


ae 
“ 


branch, eine Pest teun eine e 
jun, one al, e dad Cache 


1 


ne Mo lichfabril, eine Nudelfabrik, eine Delraffinerie, 
A er e Schwe tif, eine Stein⸗ 


guts fabrik, eine Ziegelbrennerei und eine Zuckerrafft⸗ 


nesie, alſo über zwanzig Gegenſtaͤnde der Betriebſamkelt. 
ER er berühmte italleniſche Sänger Veluti iſt geſtorben. 


Milde Beiträge. Fur die Abgebrannten in 
Hoh eee erg 10 ferner eingegangen : 15) Fuͤr 
15 . & r in Hohenfriedeberg, zu 8 a n 
„die verungluͤckten Schulkinder in Hohenfriedeberg, zu ganz ergebenſt anzuzeigen nicht verfehle, und zuglei 


Schulbuͤchern und Utenſilien, ein Beitrag Hon den Ca⸗ 
techumenen in Oyas und Roſenau, und zwei Lehrern 
derſelben, 4 Rthlr. 15 Sgr. enthaltend. 
„ Die Zeitungs ⸗Expedition. 
Dankſagung. Fyuͤr die, auf Veranlaſſung der 
Abendunterhaltung am klten d. mir uͤberſandte bedeu⸗ 
„tende Summe zur Unterſtuͤtzung eines huͤlfs beduͤrftigen 
Studierenden, danke ich den guͤtigen Gebern auf das 
„Perbindlichſte. Liegnitz, den 16, Febr. 1827. K.. er. 


BIS * 


wa Ber 4 n nt m a ch un ge n. 
AUnbeſtellbar zurückgekommene Briefe 


„Feldwebel Lemp in Reichenſtein. 


Muͤllergeſell Kutzner in Neuſorge. 
Gioldarbeiter Otto in Guben. 


Kupferſtecher Puſchmann in Frankenſtein. 


Wollſpinner Ludwig in Hahnaun. 
2... Biwiebelmeifter Brenßler in Poſen. 
Muͤllermeiſter Roͤßler in Deichs lan. 
Frau Selten in Breslau, mit 3 Rthlrn. 


W BODEN 
Liegnitz, den 16. Februar 1827. 

5 Aaunigl. Preuß. Poſtamt. 
Bau ⸗Verdingüng. In Folge höherer Koͤnigl. 
Negierungs⸗Verfuͤgung, foll ein neues maſſives Schul⸗ 


erbaut werden, und dieſer Bau an den Mindeſtfor⸗ 
dernden incl. faͤmmtlicher, vom Entrepreneur zu lie⸗ 
ernden Bau⸗Materialien, verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 12ten 
März Nachmittags 2 Uhr im Dorfe Blumerode an⸗ 
beraumt. Bietungsluſtige und approbirte Baumeiſter 
werden eingeladen zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und hat der Mindeſtfordernde den Zuschlag zu 
g waͤrtigen. Die uͤber dieſen Bau ſprechende Zeichnun⸗ 


er ga und Bedingungen, find bei dem 


f = im Dorfe Blumerode, Neumarktſchen Kreiſes, 


ren Paſtor Katuſch in Blumerode einzuſehen. 
Das Blumeroder evangel. Kirchen⸗Collegium. 


Auktion Montag den 26. Februar c., Nach⸗ 


. hr, wird in dem am kleinen Ringe 
betegenen Haufe des Kaufmanns Herrn Schubert, 


und zwar in der u“ Etage, ein gutes Meuble⸗ 
ment, bestehend in Sophas, Stühlen, Commoden, 
großen Spiegeln, Uhren, Spiel⸗ und Schreib⸗Tiſchen, 
Woſch⸗ und Kleider⸗Schranken, gezogenen Kugelbüchſe 


baare Bezahlung verkauft weden. 
Liegnitz, am 16. Febr. 1827: Wittmeyer. 
Anzeige. Die zeither von der verwitweten Fries 
derike Troeſter unter der Firma: Troeſter's feel. 


Wittwe, fortgefuͤhrte Portellan ⸗„ Steingut ⸗ und 


Glas ⸗ Handlung, werde ich nunmehr unter meiner 
Firma: „I. F. Richter“ fortführen; welches 10 


bitte, das meinem Vorfahren geſchenkte Vertrauen ge⸗ 


‚ neigteft auch auf mich übergehen zu laſſen, indem ich 
mich ſtets beſtreben werde, einen jeden der geehrten 


Abnehmer auf das Reellſte und Billigſte zu bedienen. 
Liegnitz, den 13. Februar 1827. 
Ball⸗Anzeige. Kuͤnftigen Sonnabend, als den 
24. Februar, wird der Ite Abonnement⸗Ball im Logen⸗ 
Saale ſtatt finden. Liegnitz, den 17. Februar 1827. 
= Kuhnt, Oekonom. g 
Bier⸗ Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
20ſten d. Mts., wird Wee e haben 


ſeyn. Liegnitz, den 16. Februar 1827. 


Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe Nr. 507. 
ſind zwei Quartiere, wovon das eine von einem Aka⸗ 
demiſten, das andere jedoch von einem Gymnaſiaſten 
ſchon bewohnt iſt, zu vermiethen; beide wünschen 
namlich noch einen Theilnehmer dazr u. 
Liegnitz, den 9. Februar 1827. 
— — 


Geld-Cours von Breslau. 3 
Pr, Courant. 
Briefe Geld’ 
X 32 


RE 


vom 14. Februar 1827, 


Stück Holl. Rand- Ducaten 96 
dito Kaiserl. dito - 963 
100 Rt. Friedrichsd' or — 142 
dito Poln. Courane = 47 
dito Banco- Obligations — 97. 
dito Staats-Schuld- Scheine 85 842 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 944 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 423 

© 2. Pfandbriefe, v. 1000 Rtlr. 144 

Z 4.82 


dito V. 500 Rt. ee 
Posener Pfandbriefe 
Disconto 


33 | se 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 16. Februar 1827. 8 


s I dchſter Preis⸗J Mittler Pr. Niebrigſter Pr. 
d. Preuß Schfl. Athlr. gr. or leichte fer. uf Gable 0 2 15 
Back Weſzen eee wA 
Rognen 1 1 4 1 o 1 % 
Gerſte rn 2 8 5 29 | — 28 — 


mit damascitem Lauf, an Meiſtbietende gegen gleich 


| 


I 
| 
| 


